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Neue Lleberschichien im Bergbau ?
Konferenz der Wirischafisminister

Darmstadt , 12. Dezember .

Auf der Konferenz der Wirtfchaftsminister wurde in dem

Bericht der Vertreter des R e i ch s w i r t s ch af t s .

Ministeriums weiter ausgeführt , die Entwertung der deut -

ichen Valuta habe energische Magnahmen zur Verhinderung des

sogenannten Ausverkaufs Deutschlands notwendig gemamt .

Insbesondere seien Mohnahmen zu einer verschärften Durch -

führung der A u s f n h r k o n t r o l l e und gegen eine den Ver -

dältniifen der Bestimmungsländer entsprechende Ermohigung der

Allsfuhrpreis « ergriffen worden . Die Beteiligung des Reiches

an den Mehrerlösen des Ausfuhrgeschäfts über die bisher getrof -

tenen Mahnahmen hinaus durch eine allgemeine Ausfuhrabgabe

fei beabsichtigt . Um die schädlichen Rülkwirkungen , welche d,e

Geldentwertung auf die Binnenwirtschaft ausübt , zu mildern .

müsse neben den Bestrebungen aus Beschränkung der wet -

teren Markentwertung auf eine Stetgerung der

Vrodnktion und eine Verminderung des übermahigen Ver -

orauchs hingewirkt werden . Die A u s w ü ch f e i n d er P r e , s -

g e st a l t r n g . wie sie stch insbesondere bei den letzten Kur « -

stürzen gezeigt baben . würden unter Berücksichtigung der berech -

ligten Bedürfnisse des regulären Handels durch strenae Hand -

hadung der bereits bestehendenBestimmungen bekämpft . Es bestehe

stie Absicht , gesetzlich vorzuschreiben , dah die erfolgten Bestrafungen

durch allgemeine Veröffentlichungen bekanntgegeben werden . Für
die Beobachtung der Preisbildung feien die Preisprüfungs -
stellen durch Kommisstonen zu ergänzen , deren Mitglieder
tnsMsnver « auch au » der minder kaufkräftigen Berbraucherfchaft

zu entnehmen seien . Da jedoch mit einem plötzlichen Um -
s ch w u n g der gegenwärtigen Hochkonjunktur gerechnet werden
mllste , sei den öffentlichen Stellen empfohlen worden , vorüber -
gebend jeden Austrag zurückzuhalten und auch di « Notstands -
arbeiten soweit wie möglich einzuschränken : jedoch seien schon setzt
Vorbereitungen zu treffen , um für den Zeitpunkt dieses Um -

sthwtinqes solche Notstandsarbeiten in vermehrtem Umfang «

wiederaufzunehmen und den Bedarf an Industriewaren in ver -

mehrtem Umfana « in Auftrag zu geben . Die Behinderung der

Arbeitsmöglichkeit auf vielen Gebieten lei durch unsere be -

drängt « Kohlenlag « verursacht . Namentlich das Woh -

nunasbauprogramm im kommenden Jahre könne nur

durch eine wesentlich gesteigerte Produktion von Baustoffen ge -

sichert werden , was nur durch eine vermebrte Kohlenproduktion

möglich sei . Alle diese Schwierigkeiten tonnten nur beseitigt

werden , wenn im Steinkohlen�rgbau wieder Ueberschichten

gefahren würden . Im Interesse der deutschen Volksw . rt chai t sn

diese Anforderung an den Bergbau , sowohl die Arbeitgeber w,e

die Arbeitnehmer , zu stellen .
Die allgemeine Aussprache , d. « sich Bn , cht des Reichs -

wirtschaftsminMeriums K' lost führte zu erfreulicher Hebere in -

st i m m u n g über die schwebenden wirtsck�ftlichen faagen . Es

wurde allgemein zum Ausdruck gebracht , dah ° or emer S�ung der

Reparationsfrage der Boden für me gedeihliche Wirtschafts¬

politik nickt vorhanden fei .

An dieser Meldung fällt vor allem die Erwähnung der

A? i e d e r e i n f ü h r u n g von Ueberschichten t m

Steinkohlenbergbau auf . Diese Frage „ t in letzter

Zeit in der Presse wiederholt erörtert worden , und zwpr in

Ht zuversichtlicher Weise . Die . . Rote Fahne veröffentlichte

bereits am Sonntag eine Mitteilung , wonach in ver -

traulichen Sitzungen , die am 2. Dezember in Berlin

und am 3. Dezember in Dortmund in Gegenwart von Re -

gierungsvertretern abgehalten worden sind , sich die Per -

treter der Bergarbeiterverbände ber ' eitgefunden
haben , für em neues Ueberschichtenabkommen zu wirken . Die

Ueberschichten sollen verfahren werden , wenn Regierung
und Zechenbesitzer folgende Bedingung erfüllen :

1. Reichsmanteltarif für den Steinkohlenbergbau .
2. Zahlung des S o z i a l l o h n e s und der U r l a u b s v e r -

g ii t u n g nur an Mitglieder der Vertragsverbände .
Z. Feststellung der OrganisationszugeV - ' "

durch die Vertrauensleute der Eewerkschaftcn .
4. Die von den Gewerkschaften anerkannten Streiktage dürfen

nicht als Unterbrechung des Arbeitsverhältnisses und nicht
als willkürliche Feierschichten gelten .

S. Erweiterung der Richtlinien für die Betriebsräte
durch Einsichtnahme in die Steiger - und Förderjournale
und bald noch mitzuteilenden Forderungen .

6. Baldige paritätische Ausgestaltung des Arbeitsnach -
weises für den Steinkohlenbergbau . »

7. Sicherung der Ausfuhrgewinne für das Reich .
8. Ein abzuschliehendes Ueberschichtenabkommen darf

die normale Lohnentwicklung nicht hemmen .
9. Ausreichende Lebensmittelversorgung , eventuell

Bereitstellung von Kohlen oder Devisen zur Beschaffung von
Lebensmitteln

lv . Alsbaldige Verwirklichung der bereits zugesagten g e s e tz -

lichen Regelung der Schichtzeit und Erhöhung
des Grundlohnes in der Krankenversicherung auf 89 M.
Fortzahlung des Soziallohnes in Krankheitstagen an die
Mitglieder der Vertragsparteien .

! >. Abschlug von Tarifverträgen für die Ange stell -
ten nur durch die der Arbeitsgemeinschaft angeschloffenen
Verbände .

Die Bedingungen enthalten einige verlockende Zugeständ -
nisse an die Arbeiterschaft und an die an den Tarifverträgen
beteiligten Organisationen . Die Bergarbeiter werden selbst
zu entscheiden haben , ob ein neues tleberstundenabkommen
getroffen werden soll oder nicht . Was uns bei der An -
gelegcnheit unangenehm berührt , ist die Echeimniskrämerei ,
mit der man die Beratungen umgibt . Da wir zu einer
solchen keinerlei Gründe einsehen können , am wenigsten
jetzt , nachdem über die Porberatungen bereits Andeutungen
gemacht worden sind — und zwar nicht nur in der . . Roten
Fahne " — , würden wir es für zweckmäsiig halten , wenn die
an den Beratungen beteiligten Bergarbeiterverbände
authentische Mitteilungen an die Oeffentlickkeit
gelangen liehen .

*

Zu den in der obigen Meldung gleichfalls erwähnten Mah .
nahmen gegen die Auswüchse in der Preisgestaltung gehört eine
neue Verordnung des preuhischen Staatskommissars für Volks¬
ernährung gegen den K a r t o ffe l w u ch e r . die eben heraus -
gegangen ist . Sie behandelt die Einführung der PreisausfchLsse ,
die mich auf der Konferenz der Wirtschaftsminister erwähnt
wurde . Der Iustizminister eriützt gleichzeitig an die General -
staatsanwälte eine Verfügung , die auf die neue Verordnung auf -
merksam macht und dringend zum Einschreiten gegen Preis -
treiberei auffordert .

Belgien und die Aeparaiionen
Brüssel . 12. Dezember .

Im Anschlug an die erste Zusammentunft zwischen L o u ch e u r ,

I a s p a r und T h « u n i » gab der belgische Minister des Aeuhern

Pressevertretern eine kurze Erklärung ab , in der er sagte :

»Minister Loucheur hat uns über die Besprechungen , die er

' n London hatte , unterrichtet . Wir haben uns gegenseitig ver -

pflichtet , keine Mitteilungen über unsere hiesigen Besprechoage »
zu machen . Alles , was ich sagen kann , ist . dag Loucheur sehr

befriedigt aus London zurückgekehrt ist . und dah auch die

Belgier Anlah haben , zufrieden zu fein . "

Das Blatt „ Ration Belgs " hält es für so gut wie sicher, dah

r - heunis und Jasper oder mindestens einer von ihnen in

» ondon an der Besprechung zwischen Briand und Lloyd George

teilnehmen wird . „ P e u p l e " bringt eine Unterredung mit

�uicheur. Der französische Minister habe erklärt , die interalliierte

�°nferenz über das Reparationsproblcm würde nicht vor Mitte
Zanuar stattfinden . Es könne nicht bezweifelt werden , dah die

Alliierten auf der Zahlung der am G. Januar fälligen Kepara -
' " • sratc bestehen würden .

Eine Mparationsanleihe ?
der im heutigen Morgenblatt der „Freiheit " enthaltenen

Kleidung des Pariser „ Temps " über die Hilfsaktion für die Re .

p° rationen ist der entschetdende Passus durch ein technisches Ver -

fortgeblieben Wir geben ihn nachstehend wieder
.' .*b betonen dabei , dah , wenn es sich auch nicht um eine amt -

jgP Meldung handelt , der „ Temps " doch in der Hauptsache die

■' einung der französischen Regicrunqspolitik wiedergibt und diese
. speziellen Darlegungen den EI, >a ratter der Wahrscheinlichkeit

Ken. Der �lemxs " schreibt also weiter :

> Sodann würde da « Reich eine Anleihe von einer Milliarde
Dollars auslegen , die 7 v. H. Zinsen tragen soll und in 59 Iah -
reu zu amortisieren wäre . Diose Anleihe würde zum Kurs - " von
95 einer internationalen Banken gruppe übergeben
werden , die sie gegen eins gewisse Kommissionsgebühr in kleinen
Abschnitten ausgeben würde . Ein Achtel des durch die Anleihe
erzielten Kapitals würde Deutschland für seine Reparation ? -
Zahlungen am 15. Januar und einen zweiten Anteil für die Rate
vom 15. April und so fort erhalten . So wäre Deutschland in der
Lage , olle drei Monat « 599 Milliarden Eoldmark zu bezahlen .
Diese Anleihen , glaubt der „ Temps " . würde �den deutschen Kapi -
talisten und dem Reiche alle wünschenswerten Vorteile gewähren
und ein weiteres Sinken , aber auch ein zu schnelles Steigen der
deutschen Mark verhindern und den Bankrott Deutsch -
lands oerhüten .

Sozialistische Demonstration in Zürich
Intel . Zürich , 13. Dezember .

In Zürich kam es zu einer Demonstration gegen die politische
lind wirtschaftliche Reaktion , an der mehr als l5999 Ar -
b e i t e r leilnahincn . Ein sozialdemokratischer Nationalrat geigelte
scharf die poliUschen und wirtschaftlichen Massnahmen , die die
Bourgeoisie auch in der Schweiz gegen die Arbeiterklassc plane .
Er erklärte , dah der geschlossenen internationalen Reaktion nur
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.
anarchie , die die Ursache sei der immer grösser werdenden Ver -
elendung der Arbeitersckaft , resultiere aus der kapitalistischen Wirt -

, schaftsordniing . die nicht durch reaktionäre oder '
reformistische' Massnahmen geändert werden könne . Ferner we. idet sich die Roso -

> luiion icharf gegen die geplante Verlängerung der Arbeitszeit und
1

kündigt jchärjjtcn Kampf der Gejamtarbeiterjchast an .

Wohlfahrispflege und Arbeiterklasse
Von Marie Kunert

Eine der wenigen Errungenschaften aus der ersten Zeit
der deutschen Republik ist die Schaffung eines preußischen
Wohlfahrtsministeriums . Eine Menge von Einzelgebieten
der öffentlichen Fürsorge , die früher im allgemeinen Staats »

Haushalt verstreut untergebracht waren , sind nun zusammen »
gefaßt , um von dieser Basis aus dem weiteren Verfall der im

Gefolge des Krieges heruntergewirtschafteten Bestände an

körperlicher und moralischer Volkskraft entgegenzuwirken .
Lawinengleich schreitet im Gefolge der Teuerung die Ver »

elendung des Proletariats fort . Breite Schichten
des Mittelstandes werden in ihrer ganzen Lebenshaltung
proletarisiert , und ckreite Schichten des Proletariats sinken
hinab in das Lumpenproletariat , aus dem ein Erheben aus

eigener Kraft heute so gut wie ausgeschlossen ist . Ein

Wohnnngselend ohnegleichen begünstigt die Ver »

mchrung der schlimmsten Volksseuchen ! Tuberkulose , Al »

koholismus und Geschlechtskrankheiten gefährden die

Lebensführung der Erwachsenen und vor allem der

auf das schwerste , und wir stehen nun vor einer fast be »

ängstigenden Fülle von Problemen , wie den schlimmsten
Uebelständen abgeholfen werden soll .

Von jeher haben wir Sozialisten betont , daß die auf der

organisierten Bettelei aufgebaute Wohltätigkeit
in das Gebiet des höheren Humbugs gehört . Der Arme soll
nicht um die Brosatnen betteln , die von der Reichen Tische
fallen . Er hat als ein Opfer der heutigen Eesellfchafts -
ordnung einen Rechtsanspruch darauf , daß seine Rot

von der Allgemeinheit gemindert uno geheilt wird . Die Für »
sorge für die Armen , Kranken ustd Hilfsbedürftigen gehört
in das Gebiet der Vvlkswohlfahrtspflege . Darum haben wir
die Gründung des Ministeriums für Volkswohlfahrt begrüßt
als einen verheißungsvollen Anfang neuer
Wege , die uns einer besseren Zukunft entgegenführen
sollen .

Die Arbeit des preußischen Ministeriums für Volkswohl »
fahrt gliedert sich in drei Hauptgebiete : Gesundheitswesen ,
Jugendfürsorge und Wohnungswesen . Der ungeheuren
Massennot entsprechend zeigte sich bei der in diesen Tagen
abgeschlossenen Beratung des Wohlfahrtsetats im Preußi -
scheu Landtag ein reges Interesse , das in einer großen Zahl
von Anträgen zum Ausdruck kam . Bereits im Vorbereitung ? »
stadium der Ausschußberatungen wurden mehr als kl ) An »

träge gestellt . Davon verdichteten sich 24 Anträge zu Be »

schlüssen des Ausschusses , die dem Plenum unterbreitet
wurden . Außerdem wurden 63 selbständige Anträge von den

verschiedenen Parteien zu den Beratungen in 2. Lesung ein -

gereicht und begründet . Eine nicht zu unterschätzende parla «
mentarische Arbeitsleistung !

Eine kleine Blütenlese aus der Fülle des Beratungsstoffes
mag zeigen , was erreicht worden ist . Für den Beginn eines
Wandels der Anschauungen , — der auf konsequente so»
zialistische Einwirkung zurückzuführen ist , — ein Zeichen :
Zwei Anträge , die Ersatz des Wortes „ A l m o s e n " durch
das Wort „ Unterstützung " verlangen , wurden ein -

stimmig angenommen . So wird der überlebte , so viel be »

rechtigten Haß erregende Begriff der Wohltat geläutert und
umgewandelt in Fürsorge durch Unterstützung .

Ein Verdienst unserer Fraktion ist die Schaffung
einer neuen Grundlage zur gesetzgeberr «
schen Bekämpfung der Tuberkulose . Der An -
trag : Ausdehnung der Anzeigepflicht auf alle zu offener
Tuberkulose der Lungen , des Kehlkopfes und der Knochen
Erkrankten wurde einstimmig angenommen . Natürlich soll
die Anzeigepflicht nur als Mittel zu dem Zwecke dienen , den
als tuberkulös Ermittelten jede öffentliche Fürsorge ange -
dcihen zu lassen , die sie der Gesundung , zuführen und die von
ihnen ausgehende Eefährdunq ihrer Umgebung mindern
kann . Ebenso wurde unser Antrag auf Erhöhung der
Beihilfen zur Bekämpfung der Tuberkulose
von einer Million auf fünf Millionen Mark angenommen .
Zur Aufrechterhaltung der Berliner Friedrichstadt - Klinik für
Lungenkrank - wurden die nötigen Mittel bewilligt . Dia

staatlichen Heilquellen und Bäder werden künftig dem Wohl -
fahrtsministerium unterstellt .

Auf dem Gebiete der Krüppelfürsorge erreichten
wir , daß unser Antrag auf Gewährung eines jährlichen
Staatszuschusses von mindestens 500 000 Mark für das

Oscar - Helenc - Heim in Dahlem angenommen wurde . Ein
weiterer Antrag , 100 000 Mark bereitzustellen als Beihilfe
zur Beschaffung von Prothesen für verkrüp »
pelte Kinder , wurde aus formalen Gründen dem

Hauptausschuß überwiesen .
Drei Anträge , 1. durch Erhöhung der Brannt »

weinabgabeumdasdoppelte , 2. durch das Ver »
bot der Hergabe von Wohnräume n z u m A l »

koholausschank , und 3. durch genaue Prüfung
der Bedürfnisfrage bei der Konzessionserteilung für
Alkoholausschank der Schnapspest entgegenzuwirken , wurden

ebenfalls angenommen . Abgelehnt würde — wie bei der

Zusammensetzung des Landtags nicht anders zu erwarten
war — gegen die Stimmen der Sozialisten , unser Antrag auf
Soziall sierung der ärztlichen Heiltätig »
k e it . Wir werden dafür sorgen , daß diese Kernforderung



einer Reform des Gesundheitswesens nicht in Vergessenheit
kommt . Der beispiellose Niedergang der Volksgesundheit
und die wirtschaftliche Not der breiten Masien erweisen jeden
Tag aufs neue die Notwendigkeit , ärztliche Hilfe und Ge -
schüft zu trennen .

Auf dem Gebiet der Kleinkinder - und Jugend -
fü r s o r g e wurden die in den Haushaltsplan eingesetzten ,
mitunter beschämend geringen Summen mehrfach erheblich
erhöht , um den vorhandenen dringenden Bedürfnissen
wenigstens einigermaßen Rechnung zu tragen . Auch für
Frauenreferate im Wohlfahrtsministerium und für soziale
Ausbildungszwecke wurden Mittel zu erhöhten Ausgaben be -
willigt . Sportgerät soll im Interesse einer Ertüchtigung der
Jugend künftig nicht mit Luxussteuern belegt werden . Sehr
zeitgemäß war unser Antrag auf Abschaffung der P r ü q e l -
strafe in den Waisen - und Fürsorgeanstalten . Weiter
forderte ein Antrag Beihilfen für alle ärmeren städtischen
und privaten Anstalten , die der Jugendfürsorge dienen , ein
ausschlaggebendes Kontrollrecht des Staates über deren
Einnahmen und Ausgaben sowie die Errichtung einer Zen -
tralstelle im Wohlfahrt - ministerium .

Ein Antrag der Genossin K u n e r t hatte sozial -
pflegerische Fürsorge für sittlich gefähr -
dctc Frauen und Mädchen verlangt . In einem ähn -
lichen Sinne gelangte ein Ausschußantrag zur Annahme , der
das Staatsministerium ersucht , „ dahin zu wirken , daß bei der
Sittenpolizei sowohl in bezug auf ihre Organisation wie ihre
Tätigkeit den sozialpflegerischen Grundsätzen mehr Rechnung
getragen werde " . Die Deutschnationalen hatten dazu Ver -
mehrung der weiblichen Polizeibeamtinnen innerhalb der
Sittenpolizei beantragt . Dieser zweite Teil des Antrages
wurde mit Fug und Recht abgelehnt .

So haben wir uns auf vielen Gebieten bemüht , frucht -
bringende Arbeit zu leisten . Trotz der schlimmen Finanz -
nöte des Staates war es uns möglich , nicht unwesentliche
Verbesserungen zu erzielen . Auch bürgerliche Gegner haben
anerkannt , daß unsere kleine Landtagsfraktion über das Maß
des von ihr zu Erwartenden hinaus ihre Pflicht getan hat .
Der größte Teil der praktischen Anregungen ging zweifellos
von der U. S . P . D. aus . Erfreulich war es . daß ohne be -
sondere Verabredung alle drei sozialistischen Parteien bei der
Abstimmung einheitlich vorgingen . Allerdings handelt es
sich bei den Fragen der Volkswohlfahrt um so Wichtiges und
gleichzeitig Naheliegendes , daß demgegenüber aller Partei -
Hader verstummen mußte .

Die Teuerung
Lttlin , 12. Dezember .

Die Großhandelsindexziffer des Statistischen Reichs -
amts ist von 2m im Durchschnitt des Monats Oktober auf Z41K
« der um 83,9 Prozent im Durchschnitt des Monats Nooember
gestiegen und hat das Katastrophenniveau von Fe -
bruar 1920 in allen Warengruppen weit überschritten .

Gegenüber dem Bormonat stiegen Getreide und Kartoffeln von
2380 auf 3197 : Fleisch . Fisch . Fette von 2325 auf 3154 ; Kolonial -
waren von 3999 auf 4923 : landwirtschaftliche Erzeugnisse und
Lebensmittel zusammen von 2417 auf 339 « : ferner Häute und
Leder von 4539 auf 9977 : Textilien von 4179 auf 9518 : Metalle
von 2995 auf 5123 : Kohle und Eisen von 1885 auf 2389 : Industrie -
staffe zusammen von 2539 auf 3918 : die vorwiegend im Zulande

- erzeugten Waren ( Getreide , Kartoffeln , Fleisch , Fisch, Fette ,

Kohle , Eisen ) von 2235 auf ' 2997 : die vorwiegend aus dem Aus -

lande eingeführten Waren von 3585 auf 5992 .

Der Dollar stieg im Durchschnitt des Monats November

gegenüber Oktober in Berlin um 75,1 Prozent : ihm kommen die

Einfuhrwaren mit einer Preissteigerung um 57,9 Prozent
nahe , während sich das Preisniveau der Inlandswaren
zletchzeitig um 32,8 Prozent hob .

Wir fragen : Wo sind die L o h n st e i g e r un g en , die

dieser Preissteigerung um 38 . 9 Prozent innerhalb eines ein -

zigen Monats die Wage halten ? Dabei zeigt sich, daß der

Sturz des Auslandswertes der Mark sich im In -
lande noch nicht einmal in Gestalt von Preissteigerungen
voll ausgewirkt hatte , weder bei der Einfuhr - noch bei der

Oer Film am Dienstag
Hintertreppe

Bor Monaten hörte man . LeopoldIeßner inszeniere seinen
ersten Film . Als Autor sei ihm der eigenwilligste unter den Film -
autorcn gewonnen , Carl Mauer , der Sonderling , der uner -
mlldlich nach neuen Bahnen suchend , eine Verbindung mit der Film -
industrie nur dann eingeht , wenn diese unter Verzicht aus jegliche
Konzessionsforderuna sich seinem Willen bedingungslos unterwirft .
Sein Manuskript sei aus nur drei Personen aufgebaut ! Dies Ex -
pcriment schien uns undurchführbar . Denn ists schon ein Wagnis ,
«in mehraktiges Bühnenwerk auf nur drei Personen zu stellen , wie
soll erst der Film damit fertig werden , der sich auch bei reichlichster
Berwendung von erläuternden Texten doch bloh ans Auge des �,u-
schauers wenden kann , weil ihm jene Sprache fehlt , die an Ohr
und Herz klingt und aufs äußere Auge verzichtet . Immerhin dürfte
nmn selbst auf ein mißglücktes Experiment dieser Art , schon seiner
unerhörten Kühnheit wegen , gespannt sein . Nun wurde dieser
Film : „ Hintertreppe " in einer Sondervorsührung gezeigt .

Grau und eng ist die Treppe , die da Küche mit Hausflur verbindet .
Sie umschließt nichts als das armselige Dasein und die Tränen
eines Dienstmädchens . Zn Hauptmanns „ Vermnkener Glocke " heißt
es von einer Träne : „Blickt man hinein , so funkelt alle Pein und
alles Glück der Welt aus diesem Stein " . Und Mayer . Zeßner
und die P o r t e n lassen uns in diesen Stein hineinblicken , und wir

sehen in ihm jene große Welt da draußen , obwohl sie uns nicht

gezeigt wird , mit all ihrem Glanz und Elend deutlicher und greif -
barer , als wenn sie uns „ gezeigt " würde ! Sie wird sichtbar in der

Glückseligkeit des Dienstmädchens , das aus den Armen des gelieb -
ten Handwerkers heimkehrt und dann im Leid des Mädchens ,
wenn Tag für Tag vergeht und der Liebste verschollen
bleibt . Währenddessen aber feiert man bei Rechnungsrats .
wo das Mädchen dient , die Vermählung der Tochter , also
ein auf Kommando herbeigerufenes Elücksereignis ! Ohne
daß uns auch nur eine einzige Gestalt aus dieser klein -

bürgerlichen Welt vorgeführt würde , huscht das ganze Klein -

hürgertum in seiner öden Leibhaftigkeit doch an uns vorüber ,
indem uns zwischen Mobiliar und Hochzeitstafel das in Alarm -

Bereitschaft harrende Riesenrohr eines Grammophons angrinst oder

wir innige Gefühle zu fabrikmäßigen Inschriften auf den Bändern

der Kränze erstarrt sehen . Und wenn am nächsten Morgen das

Mädchen die zum Putzen hinausgestellten Stiefel der Herrschaften

einsammelt , liegt vor uns in diesen Stiefeln , als ob sie eine

Seele hätten , der ganze Lebensinhalt ihrer Träger erschlossen ,

gegen dessen schablonenmäßigen Verlauf die Empfindungen des

Dienstmädchens abstechen Immer wieder , sobald die Hintertreppe
unter den Schritten des Briefträgers knarrt , erscheinen in der

Küchentür die fragenden Blicke des Mädchens , und immer wieder

ziehen sie sich tränenfeucht zurück . So vergeht die Zeit , bis der

Briefträger , der einzige Zeuge ihres Schmerzes , ihr schließlich ein

Telegramm bringt : „ Sei nicht traurig , komme wieder . ' Aber

bald entdeckt sie , daß dies Telegramm vom Briefträger herstammt ,
dem ihr Unglück so naheging , daß er zu diesem Mittel griff , um

Inlandsware . Daraus ist wohl zu folasrn , daß auch die

neueste Verbesserung des Markkurses in der

Preisgestaltung nur unbedeutend oder gar nicht in Erschei -
nung treten wird . Diese Erwägung ist für gegenwärtig
schwebende Lohnverliandlungen besonders wichtig . Wir
werden auf das Verhältnis zwischen den Preis - und Lohn -
bewegungen demnächst noch zu sprechen kommen .

Gegen die rheinische Gonderbündelei
Die politischen Parteien des Rheinlandcs haben in einer ge -

mcinsamen Tagung in Königswinter am 12. Dezember « inen

Aufruf beschlossen , in dem den Bestrebungen der Sondcrbündler

aufs schärfste entgegengetreten wird . Es wird in diesem Aufruf
zum Ausdruck gebracht , daß das Rheinland politisch und wirt -

schaftlich auf Gedeih und Verderb mit dem großen deutschen Vater -
lande unlöslich verbunden ist . Der Aufruf schließt : „ Wir halten
auf ewige Zeiten fest am Deutschen Reich und wollen von einer

Losreißung rheinischen Gebietes nichts wissen . Das ist die

innerste Üeberzeugung und der entjchlossen « Wille der Rhein -
ländcr . "

Unterzeichnet ist dieser Aufruf von der Zentrumspartei , der

Sozialdemokratischen Partei , der Deutschen Volks -

Partei , der Deutschnationalen Volkspartei , der Dcutschdemokra -
tischen Partei .

Die Unabhängig « Sozialdemokratische Partei
erklärt zu diesem Aufrufe : In der Üeberzeugung , daß die Los -

reißung der Rheinlande vom übrigen Reich — in poli -
tischer und wirtschaftlicher Beziehung — den Interessen des beut -
scheu Proletariats nicht entspricht , bekämpfen wir nach wie vor
aufs äußerste all « dahin zielenden Bestrebungen . Wir lehnen es

jedoch ab , die Kundgebung der übrigen rheinischen Parteien zu
unterzeichnen , weil wir der Ansicht sind , daß die sie bestimmenden
Motive im Kampfe gegen die Loslösungsvcrsuche anderer
Natur sind als die unsrigcn .

Die neuen Eisenbahngesehe
Im Verein der Industriellen des RcHicrungsbezirks Köln

hat Herr S t i e l e r , Staatssekretär im Reichsverkehrs -
ministerium , über die Lage der Reichseisenbahnen und ihre
Entwicklungsmöglichkeitcn gesprochen . Was er über die Lage
der Reichscifenbahnen seit Kriegsausbruch sagte , ist bekannt .
Ueber seine übrigen Ausführungen entnehmen wir den vor -
liegenden Meldungen folgendes :

„ Zur Streitfrage „ Relchsbetrieb oder Privatbetrieb " äußerte
der Redner sich dahin , daß , nachdem die Industrie sowohl die
Sicherung der Rechte des Personals , wie auch dessen nur lang -
fam vorzunehmende Verminderung zugesagt habe , kaum mehr ei «
Punkt zu finden wäre , wo eigentlich durch die Privatisierung ge -
spart werden könnt «. Da zudem die Notwendigkeit eines führen -
den Mitbestinrmungsrechtes des Reichs auch von der Industrie
nicht geleugnet werde so wäre die gewünschte freie wirtschaftliche
Betätigung ohnehin sehr beschränkt . Demgegenüber sei vielmehr
erstrebenswert , die Bahnen künftig zwar nach Volkswirtschaft -
lichen Gestchispunkten . aber unter Berücknchtigung eines Ans -
gleichs von Einnahmen und Ausgaben zu führen . Da » soll durch
das Eifenbahnfinanzgeietz erreicht werden , nach dessen
Entwurf die Reichsbahn verselbständigt und der unmittelbaren
Elmoirkung der gesetzgebenden Faktoren entzogen wird , so daß
der Minister nur für die Einhaltung der Gesetz « und die Er -
füllung der allen Bahnen obliegenden Pflichten dem Reichstag
verantwortlich ist . Auf dem Gebiete des Perfonalwefens soll ein
eigenes Eisen bahn - Arbei tsgefetz , unter Festhaltung
des Achtstundentages , eine wirtschaftliche Personaleinteilung her -
beigeführt werden . "

Die Gestaltung des Reichseisenbahnetats durch ein be -

sonderes Gesetz und seine Loslösung vom allgemeinen Reichs -
Haushalt , die durch das Eisenbakrnfinanzgosetz herbeigeführt
werden soll , entspricht den Bestimmungen der Reichs -
Verfassung . Auf das besondere Eisenbahn - Ar -
beitsg ' esetz wird sehr sorgfältig zu achten sein . Die

Organisationen der Elsenbahner werden nicht verfehlen , ihr
mitentscheidendes Wort schon bei der B o r b e r e i t u n g
des Gesetzes in die Wagschale zu werfen .

sie aufzurichten . Aus ihrem Dank für fein Mitgefühl entwickelt
sich allmählich eine wärmere Zuneigung , und wie der brave Hand -
werker direkt aus dem Krankenhaus , wo er nack einem Sturz vom
Gerüst wochenlang besinnungslos dalag , zu seinem Mädel sich
begibt , tritt sie gerade aus der Kammer eines andern . Er senkt
vor ihr den Kopf , und sie schleicht sich verzweifelt davon . Damit
schließt der dritte Akt , damit müßte auch das Stück schließen , denn
unsere Schauer vor dem unentrinnbaren Schicksal wären nach -
haltiger , wenn man uns dessen Ausgang nur dunkel ahnen , nicht
aber in banaler Deutlichkeit mitmachen ließe ! Der Briefträger
erschlägt den Handwerker , das Mädchen schmeißt sich vom
Dach herunter , und eine überflüssige Menschenmenge besieht
die Leiche , nachdem es gelungen war . drei Akte lang mit nur
zwei Personen — denn der Handwerker ist zwischen Beginn des
ersten und Schluß des dritten Aktes verschollen — die Spannung
zu erhalten und eine Atmosphäre zu erzeugen , wie sie etwa von
einem ernsten Drama ausgebt ! Dem Uebel ist leicht abzu -
helfen : will man schon unbedingt darauf hinweisen , wie das
Mädchen endet , dann schneide uian aus dem vierten Akt den
Streifen aus , wo sie wie ein « Nachtwandlerin die Trepve hinauf -
klettert bis das Dachgcstms aufblitzt — aber nicht weiter ! Das
hänge man dem dritten Akt an und mache damit Schluß !

Der Eindruck war sehr stark , und der nach Fallen des
Vorhangs svontan einsetzende Ruf nach dem Autor bewies — da
feit Bestehen der Kinematographie noch nie nach einem Filmautor
gerufen wurde — , daß man dies Unikum von Film als
solches einzuschätzen weiß . Aber auch H e n n v Porten hat die
Ovationen noch nie so ehrlich verdient wie mit dieser Gestalt , die
in solcher Vollendung nur noch die Asta Nielsen nachsckaffen
könnte . D i e t e r l e stellte im Handwerker einen einfachen , lieben
Menschen hin , K o r� n e r als Briefträger wollt « sich durch einige
Mätzchen des „ Stars " über die beiden anderen Darfteller erheben ,
was ihm aber nicht gelang . Gewiß wird der Erfolg Movers
und Ießners die Filmindustrie , die an der Durchführbarkeit eines

solchen Plans mit Recht - weiieln durfte verwirren . Man lasse
sich daher gesagt sein : Hier liegt ein Experiment vor , das nur
einmal glücken kann und nun eben schon geglückt ist , sogar soweit
geglückt ist , daß der Film — mit Ausnahme eines Zettels , eines

Briefes , eines Telegramms — auch keine erläuternden Titel auf -
weist ! Darum also lasse sich niemand zu leeren Nachahmungen
verleiten . Dosio Koffler

Kilmschau
Im . ,U . - T. " am Kurfürstendamm läuft der zweite Teil - der

„ Abenteuerin von Monte Carlo " unter dem Titel

„ Marokkanische Nacht e" . Die Landschaften von Marokko
sind so schön , daß man das miserable Spiel der E l l e n Richter
darüber vergißt .

Im „ Tauentzien palast " tauschte man mir diesmal mein
Billett für einen anderen Tag ein . Leider ! So war ich gewungen ,
mir zwei abscheuliche Filme anzusehen . Der erste heißt „ D i e

Brandung braust und ist, soviel ich beurteilen kann , ein

französischer, jedenfalls einer ver schlechtesten Auslands - Filme ,
die bisher in Berlin zu sehen waren . Verlooen - sentimental , ge -
künstelt und theatralisch sind Schauspieler , Inhalt und Regie .

OieOedenbufgsrAbflimmungskomödz ' e
Die Botschafterkonferenz hat die Abstimmung in Oedenburg und

Umgegend auf den 14. und 19. Dezember sestgofetzt . Sollte die

Abstimmung tatsächlich zu diescm Termin stattfinden , so kann

es sich nur um ein « Abstimmungs k o m ö d i e , ja , um einen Ab -

stimmungs betrug handeln . Denn die zu einer einwandsreien

Abstimmung nötigen Voraussetzungen fehlen in Oedenburg ganz -
lich . Während in Obcrfchlesien die Entente in jahrelanger Bs -

setzung die deutschen und polnischen Macht - und Eewaltdnflüss «

zurückzudämmen und den Boden für eine gerecht « Abstimmung
vorzubereiten versuchte , ist im Oedcnburger Gebiet nicht das Cc -

ringst « in diese : Hinstckt geZchehen. Die Ungarn beherrschen

sowohl die Verwaltung als auch die allgemeine

Stimmung im Oedenburger Gebiet ohne jede Ein -

schränkung . während es der Gegenseite , Dcutschösterreich , durch

den ungarischen Terror völlig unmöglich gemacht wird , eine Ab -

stimmungskampagne zu betreiben . Die Ungarn arbeiten mit Hoch -
druck . Das alte Mittel der Wahlfälschungen , das in Un -

garn geradezu historisch geworden ist . setzt wieder ein , indem zahl -

reich - Personen , die niemals in Oedenburg gewesen sind oder

sonstwie die Bedingungen als Abstimmungsberechtigte nicht er -

füllen , in die Abstimmungslisten eingetragen werden . Natürlich

ist es nur zu einem kleinen Teil möglich , alle diese Fälschungen

nachzuweisen .
Die österreichische Regierung hat am vergangenen Sonnabend

bei der Botschafterkonferenz gegen den festgesetzten Ab -

stimmungstermin Verwahrung eingelegt . Die Gründe dafür

dürften in dem Vorstechenden zur Genüg « zum Ausdruck lammen .

Nunmehr wird mitgeteilt , daß die Botschafterkonferenz dem An -

suchen um Verschiebung der Oedenburger Abstimmung Folge

g e l e i st e t h - b e. Die Votschafterkorferenz verschließe sich nicht

dem Ansuchen der österreichischen Regierung , den Abstimmung » -

termin so anzersetzen , daß das Plebiszit nach gerechten

Grundsätzen erfolgen könne .

Trifft diese M ldung zu . dann hat die Botschafterkonferenz
weiterhin die Pflicht , innerhalb der neuen Frist im Aksstimmuwgs -

gebiet die Voraussetzungen zu schaffen , die eine Alsstim -

mung nach gerechten Grundsätzen gewährleisten . Die Machtmittel

dazu dürften ihr nicht fehlen .

Sozialdemokratischer Parteitag
in der Tschechoslowakei

( Intal . ) Tesche «. 13. Dezemiber .

In der gestrigen Sitzung des Parteitages der deutschen sozial -

demokratischen Partei sprach der Abgeordnete Dr . Cech . Er wie »

hin auf die großen Schwierigkeiten der parlamentarischen Ar -

beiten , hervorgerufen durch die schwierige parlamentarische Ge- .

samtlage . Bei der Besprechung des Karlisten - Putfches
und seiner Rückwirkung auf die Politik der Tschecho - Slowakei
erklärte er , daß die militärisch « Aktion «icht mit der politische «

Aktion oerwechselt werden dürfe . Uebergehend auf die partei -

politische Lage der Arbeiterklasse svrach Redner die Hoffnung

aus . daß eine baldig « Wiedervereinigung de » gesamte - Pro -

letariat » der Tschecho - Slowakei erfolgen werde . Man müge

die Arbeiterklasse zurückführen auf den Boden marxistischer
Erkenntnis und klassenbewußten Handelns .
Die Partei erstrebe diese Vereinigung der Arbeiterschaft zur
Verwirklichung der Karlsbader Beschlüsse

Im Anschluß an die politische Debatte wurde eine R e f o »

l u t i o n einstimmig angenommen , in der gesagt wird , daß
die Tschecho - Slowakei nichts andere » als ein Geschäft der großen
Entente sei . Die Außenpolitik werde vollständig beherrscht von

Frankreich . Die Resolution verlangt die Beseitigung aller

militärischen Konventionen und Alliancen . die Aufnahme freund -

schaftlicher Beziehungen zu allen Ländern , besonders zu

Deutschland und Oesterreich und die sofortige Be -

seitigung der Geheimdiplomatie . Innenpolitisch kündigt sie

schärfsten Kampf gegen den Militarismus an und verlangt dl «

völlige Gleichberechtigung aller NntionnUtäten . Die Einheiis -

front mit den deutfch - bllrgerlichen Parteien wird abgelehnt ,

dagegen soll die Wiedervereinigung der gesamten Arbeiterschaft ,

unbeschadet der grundsSMichen Einstellung zu den Kommunisten ,

angestrebt und herbeigeführt werden .

„ Papa kann ' s nicht lassen " , ein Lotte - Neu «
mann - Film , ist dftnn allerdings noch um zwei ganze Klassen
übler . Eo was von Witzlostgkelt und Langeweile kann man sich ,
einfach nicht vorstellen , wenn man ' s nicht selbst gesehen hat . Ein !

schon recht fett gewordenes , älteres Mäd - ben in Backfisch -
ausmachung , umgeben von ein pa - n ebenso häßlich , wie albern !

aussehenden Männerm und diese Gesellschaft stellt sich alle zwei !

Minuten bin . zieht Mäuler breit , wockelt mit den Ohren und
ruft : „ Huch nein ! wie stnd wir komiscki ! I bitte , nee nu guckt
doch mal . wie sind wir komisch ! " Das ist ein Berliner Lustsniel .
Und das Publikum ? Das lacht tatsächlich . Dasselbe Publikum .
das sich gestern noch über Chaplins herrlichen Humor freute , �
das lackt heute über dieses unsagbar langweilige , ekelhaft « Mach -
werk ! Ich möchte mal die Hirnschalen dieser Leute aufklappen ,
die über so was lachen . Was man da wohl fände ? Stroh wäre
noch zu gut .

Der „ Ufa " bleibt jedenfalls der Ruhm , mit diesen beiden Dreck -
filmen das schlechteste Kinoprogramm Deutschlands zusammen - '

gestellt zu haben .
�

H. 8.

Als Fortsetzung der „ Secks Spielkarten " sah man ( im
Oswald - Tbeater ) . Pique Bube " , oder besser , man sah nur
„ Pique Bub e" . denn „ Treff Aß " und „ Pique Sieben " .
die ebenfalls sckon vorgeführt wurd - m sah man nickt medr ganz ,
weil man doch , wo artder « au « Furcht vor Verblödung panik -
aviig aus dem Kientopv flüchten , schon aus reinem Sol ' daritäts -
gefübl sich anschli ßt . Doch darf man . ohne daheiaowesen zu seil »,
schwören , daß in den f - lgenden Teilen der Detektiv den Ler -
brecher auch noch nickt krieot , daß er aber im letzten Teil , wie

dessen schelmifcker Titel : „ Herz - Dame " vermuten läßt , nicht
nur den Berbrecker , sondern noch etwas viel Beglückender cs —'

man weiß Bescheid — einsangen wird .
Das , . M ä d e l von P i c a d i l l y " erinnert an 3 e l n i k s

beste Regieleistungsn . Die neun Akte wirken so erfrischend , daß
man sich von ein Poar unsinnigen Sensationen nickt zu sehr ver -

stimmen läßt . Das PIcadillvmäd I erw ' sckt den Dieb und bei ih3 »
das gestohlen « Halsband . Warum läuft sie damit durch Straß «»»»
klettert über Däcker und läßt sick vom Dieb verfolgen , statt ib «

einfach auf belebter Straße zu stellen und das Verve ismate riet

gegen ihn vorzulegen ? L n a M a r a als Pieadillvmädel zeigt —

im Gegenfalz zu den meisten Filmdiven — nicht , daß sie von der

Unwiderstchlichkeit ihr : r Komik überzeugt ist , sondern daß sir

wirklich Humor hat . D. IL

Di « ägyptische Kunst ist durch die kulturelle und künstlerische
Entwicklung der letzten Jahre aus vieltaufendjährigem Vergessen
wieder in unser Bewußisein gelangt . Die ganze Entwicklung

unserer Empfindungen führt « uns in engstem Zusammenhang >

mit der ökonomisch - politifcken Entwicklung dazu . Kulturen :l1 >

suchen , in denen Kunst nicht eine Spielere » für gebildete
sondern das handwerkliche Schaffen und das geistip -volitlfck '
religiöse Leben der Allgemeinheit ist . Solcher Art war in

gewissen Sinne die Kultur des alten Aegypten in einem gioP ' ? ,
Teil seiner Geschichte , und wenn da » Staatsleben auch au ?



Die Schlichtungsordnung
Im Reichswirtschaftsrat angenommen

Die Spannung , mit der in der Oeffentlichkeit die Londoner

und Beiiliner Beratungen über die Kreditsrage versolgt
worden sind , hatte zur Folge , dasi die Annahme der

Schlichtungsordnung durch den Reichswirischafts -
rot nur geringe Beachtung gefunden hat . Sie ist in der

Sitzung am Sonnabend erfolgt , wie auch aus unserem Be -

richt hervorging . Zur Beleuchtung der Situation , d ' e in

dieser Frage damit eingetreten ist . mutz aber nachträglich
hervorgehoben werden , daß der Gefetzentwurf seine u r -

sprüngliche bösartige Gestalt nahezu un -
verändert behalten hat . Er enthält die An -

rufung spfli�ht , ferner die Verpflichtung der Organi -
fationen . mit der Anwendung der Kampfmittel bis zur
Fällung eines Schiedsspruches zu warten , und die Ein -

führung einer Buße bei Verstößen gegen diese Be -

stimmun� - n .
Die Mehrheit im Reichswirtschaftsrat für die Annahme

der Schlichtungsordnung ist zustande gekommen durch einen

Pakt der sozusagen gemäßigten Mitte , das heißt , die ge -
mäßigteren Vertreter des Unternehmertums fanden sich mit
den Vertretern der christlichen und Hirsch - Dunckerschen Ee -

werkschaftsrichdungen zusammen und bildeten mit den übri -

gen . weder den Arbeitgebern noch den Arbeitnehmern ange -
hörigen Mitgliedern des Reichswirtschaftsrates die not -

wendige Mehrheit . Die Verständigung erfolgte auf Grund

von Kompromißanträgen der chri Glichen E e -

werkschaften , durch die der bösartige E rakter des Ge -

setzss im Wesen völlig erhalten geblieben und nur in eine
mildere und weniger auffälli - ' e i > orm gekleidet worden ist .
Gefallen sind lediglich die Bestimmungen über die Zwei -
drittelmehrheit bei einem Streikbeschluß , über die dreitägige
Karrenzzeit zwischen Schiedsspruch und Streikbeginn und die

unbeschränkte Schadenersatzpflicht . Dafür haben die ver -
mittelnden Arbeitnehmergruppen sogar die Ausschaltung der

landwirtschaftlichen und handwerksmäßigen Lehrlinge aus
dem Rechtsbereich der Schlichtungsordnung geschluckt , um die

Handwerksmeister und Landwirte für die Kompromißformu -
lierung zu gewinnen .

Es lohnt einstweilen nicht , auf weitere Einzelheiten der

setzt vorliegenden Fasiung des Entwurfs einzugehen . Fest -

gestellt
fei nur , daß der Gesetzentwurf nunmehr sicher an

en Reichsrat und Reichstag kommen und dort noch
im Laufe der nächsten Monati ! . wahrscheinlich unmittelbar

nach der Erledigung der Steuergesetze , beraten werden

wird . Darauf muß sich die Arbeiterschaft einrichten . Die

Gesetzwerdung dieses Gesetzes , das auch in der neuen Form
eine unerträgliche Behinderung der Streik -

f r e i h e i t zur Folge hätte , muß auf alle Fälle verhütet
werden .

Nie ltnierstühung
der oberfchleitschen Mchilinge

Für die Einreichung der Schadenersatzanträae an die Erwitte -
lnngskommisiion für die Aufstandsschäden in Oberschlesien ist , wie
uns geschrieben wird , zu beachten :

1. Flüchtlinge upd Geschädigt , die sich noch im besetzten O. - S .
b«tlnk ? n. richten ? weckmäs ! in ihre Anträge direkt an die Erwitte -
tungskommission für Ausitondsschäden beim zuständigen Landrvts -
anil de » Kreise », wo der Flüchtling seinen Schaden erlitten hat ,
oder beim Magistrat , wenn «In Stadtkreis In Frag « kommt .

Formular « dafür sind bei ' sämtlichen Ermittelungskommissionen
sLandratsamt bzw . Magistrats unentgeltlich zu haben .

2. Den Flüchtlingen , die sich nicht mehrrm befetzten
Gebiat aushalten , vermittelt diese Anmeldung , wenn eine

solche bei der zuständigen Ermittelungskommisiion in O. - S . noch
nicht erfolgt ist . die mit der Interessenvertretung der Flüchtling »

beauftragtm . . Bereinigten verbände Heimattreuer Oberschlesier " .

Anmeldungen werden entgegengenommen :

») bei den Berwaltungen aller Flüchtlingslager ,

h ) bei allen ergänzenden Flüchtlingsfürsorgestellen der B. D.

K 0. , die bei den Ortsgruppen der V. B. H. O. fast in jeder

Stadt des Reiches sich befinden .

«1 bei der ergänzenden Fürsorge der V. V. H. Q Breslau ,
Bahnhofsbaracke , Sadowasträße fam Hauptbalznhof ) .

Diesen Stellen allein stehen die amtliiben Formulare für die
Schadenanmeldung -ur. Berfllonng . Die Anmeldung braucht zu -
nächst nur in kurzer Form zu geschehen . Alle Stell . n unter a ) h) c )
geben bereilwilligst Auskunft . Ter Terniin für die Einreichung
oer Schgdenersatzanträg « wird bis zum 1. Januar 1922 verlängert
werden .

Z. Für Bcamtenflllchtlinge kommt nach wie vor das
Fürsorgeamt für Beamte ans den Grenzgebieten . Verlin NW40 ,
In den Zelten 21 in Frage .

4. Flüchtlinge , die Rat und Hilfe auch in sonstigen Angelegen -
heiten wünschen , wenden sich nach wie vor an die unter Ztsfer
2a bis e genannten Stellen der V. V. H. O.

Meine Nachrichten
Di « „ Rote Fahne " in Frankreich verboten . Der Minister für

innere Angelegenheiten hat die Verbreitung der Berliner „ Noten
Fahne " für das Gebiet der französischen Republik verboten .

Schücking MitgNed des Haager Schiedsgerichts . Durch den Tod
des Üniversitätsprofessors Gsbeimrats v. M a r t i tz ist vor einiger
Zeit eine der vier nach dem Haager Abkommen voir Deutschland
zu besetzenden Stellen des ständigen Haager Schiedshofes frei
geworden . Die deutsche Regierung bat diese Stelle dem bekannten
Bolkerrechtslehrer Profesior Dr . Walter Echücking über -

tragen , der das Amt angenommen hat und bereits in die Liste der
Schiedsrichter eingetragen worden ist .

Bestchtiaungsreise des Branntweimrusfchusies . Der Ausschuß
des Reichstags zur Beratung des Gesetzentwurfes über das
Branntweinmonopol besichtigte letzte Woche die Essig -
fabrik von Karl Kühne sowie die Branntweinbrennereien Her -
mann Meyer u. Eo Aktiengesellschaft in Berlin . Am Sonntag be -
suchte der Ausschuß ein « größere Spiritusfabril in Burghaufen -
Obe - bayern . Der Ausschuß will durch die eingehenden Besichti -
gungen der verschiedenen Betriebe die Unterlagen für eine ganz
objektive Entscheidung einer Anzahl wichtiger Fragen , die
durch neue Erfindungen hervorgerufen sind , gewinnen . Ver -
tretet der Regierung und de - Reicksmonopolverwaltungen nehmen
an den Besichtigungen des Ausschusses ebenfalls teil .

Gin Kapp - Bürgermeister
Die Genossen Heinrich und August Schoos , Oranienburg .

hatten sich am gestrigen Montag vor der ersten Strafkammer des
Landgerichts III wegen Belejdigung des Oranienburger Bürger -
meisters Dr . H e y n n zu verantworten . Der Verhandlung lag
folgender Tatbestand zugrunde : Der Bürgermeister Dr . Heynn
hat sich bereits seit dem 10. November 1918 außerordentlich rück -
sichtslos gegen die Oranienburger Arbeiter und deren Interessen -
Vertretungen benommen . Während de » Kapp - Putsches
nahm der Bürgermeister keine zweideutige , sondern eine höchst
eindeutige Stellung für die Kapvrebellen ein . Er händigte de »
einziehenden Km- ptruppen ein « List « von ihm » nbequemen Per «
sönlichkeitcn aus . die auch teilweise durch die Kapptruppen fest -
genommen wurden . Wiederholt befleißigt « sich Dr . Heynn
grober Unwahrheiten . Wegen seines Verhalten » beschlossen die
Gewerkschaftskommisslon und die Vorstände der beiden sozial -
demokratischen Parteien von Oranienburg die Drucklegung eines
Flugblattes , das sicki „ Die Wahrheit über den Bürgermeister "
betitelte . Als das Flugblatt gedruckt war , ordnete der Bürger -
meister die Beschlagnahme an . Die Arbeiterschaft von Oranien -
bürg veranstaltete wegen dieser Maßnahme eine Demonstration ,
bei der die Demonstranten in lebhafter Weise die Freigabe des
Flugblattes von dem Bürgermeister forderten . Den erregten
Demonstranten erklärte Dr . Heynn , daß er die beschlazmahmien
Flugblätter nicht mehr Hab « , diese seien bereits an höhere In -
stanzen weitergegeben . Dem Genossen Heinrich Schoos war
ledoch bekannt , daß die Flugblätter noch im Rathaus lagerten ,
und da die Lügenhaftigkeit des Bürgermeister » in Oranienburg
sprichwörtlich sein soll , rief Genosse Heinrich Schoos dazwischen :
„ Der Bürgermeister lügt schon wieder ! " Da die
Oranienburger Arbeiterschaft und große Teile des Bürgertum »
gegen den Bürgermeister in außerordentlicher Weise aufgebracht
waren , warnte Schoos den Bürgermeister , durch die Demonstranten
hindurchzugehen . Der Bürgermeister wollte jedoch den mutigen
Mann spielen und suchte sich einen Weg durch die Demonstranten
zu bahnen . Der Angeklagte August Schoos , der die Stlm -
mung der Demonstranten kannte und von den Gewerkschaften als
Ordner bestimmt war , hielt jedoch den Bürgermeister am Kragen
zurück , um ihn vor zu erwartenden schweren Tätlichkeiten zu be -
wahren

Die gestrige Verhandlung brachte über den Bürgermeister von
Oranienburg außerordentlich Erbauliches zutage . Durch Zeugen -
aussagen wurde festgestellt , daß der Bürgermeister Dr . Heynn in
einer ganzen Anzahl von Fällen mit der Wahrheit in wenig
glimpflicher Weise umgesprungen ist . So behauptete er . daß
Schoos der Druder eines Raubmörders sei . Weiter hat er da »
Gerücht w die Welt gesetzt , daß Heinrich Schoos eine leitende
Rolle bei der Erschießung eines Bauern in Zeblendorf gespielt
habe . Bon dem Stadtrat Genossen Ludwig . Oranienburg , er -
zäblt er , daß Waffen bei ibm und zwar versteckt unter den Dielen

gefunden worden seien . Nichts von alledem ist in Wirklichkeit
wahr ! Der Lyzeoldirektor Pahrmann . Oranienburg , ein

Parteifreund des Bürgermeisters und Leiter der dortigen Ein -

wohnerwehr , sagte unter seinem Eide aus , daß der Bürgermeister
ihn anfgelordert habe , Heinrich Schoos »u verhaften , ein Gedränge

zu inszenieren und dabei den Festgenommenen „ aus der Flucht
zu erschießen". Bei einer etwaigen Gerichtsverhandlung würde

erfahrungsgemäß nichts herauskommen . Der Oranienburger
Bürgermeister stritt bei der Ve - bandlunn natürlich alles ab . Der

Gerichtshof gab sich in ziemlich ouffälliger Weife Mühe , den

Bürgermeister vor unangenehmen Aussagen zu bewahren . Für
den Gerichtsbos waren belastende Aussagen „nicht zur Sache
gehörend " Für den Herrn Staatsanwalt war es volitifcher
Klatsch . Der Bürgermeister , so sagte der Etgatsanwalt weiter ,
habe den Demonstranten wob ! obiektiv nicht die Wahrheit gesagt ,
aber sein Verhalten sei angebracht , der Vorwurf der Lüne durch
Schoos unanoebracht gew - len . Es liege eine farmsl - Beloidi -

gung vor . und deswegen beantrage er Wen Heinrich Schoos die
Veryängung einer Geldstrafe von 399 Mark und gegen August
Schoos wegen tätlicher Beleidigung eine solche von 999 Mark .
dem Beleidigten sei außerdem die Publikationsbefugnis zu ge -
währen .

Der Verteidiger . Genosse Dr . Siegfried Weinberg , stellte

fest , daß der Wahrheitsbeweis für die Lüoenbaftigkeit des Bü - ger -

meisters vollkommen erbracht sei . Nach einer längeren Ver -

teidlgunasrede forderte er Freisprechung der Angeklagten . Ein »

gebend befaßte sich Genosse Dr . Meinberg mit der Person des

Bürgermeisters und dessen moralischen Ouali ' lkationen . Keines -

falls eigne sich der Herr für einen solch verantwortungsvollen
Pasten .

Räch einer längeren Beratung kam d " ? Gericht zu dem unver -

ständlichen Beschluß , daß der Bürgermeister bewußt die Unwahr -
beit gesagt habe , jedoch in einer gewissen Notlage . Der Ange -
klagte Hein - ich Schoos habe jedoch kein Recht gehabt , ihn der

Lüg « zu zeihen . Es lieoe deswegen eine formale Beleidigung

vor , und von feiten des Anaeklagten August Schoos sei eine tat -

liche Beleidigung erfolgt . Die Angeklanten hätten nicht in der

Wahrnehmung berechtigter Interessen gehandelt . Sie seien des -

wegen zu Z09 bzw . 299 Mark Geldstrafe und in die Kosten des

Verfahrens verurteilt worden . Dem beleidigten Bürgermeister
wurde einmalig « Publikationsbefugnis in den Oranienburger

Zeitungen zugesprochen .

Verhinderung von Eisenbahnunfällen
In Fairlop bei London hat man kürzlich mit einem aus Am «

rika stammenden automatischen Kontrollsystem höchst
interessante und ersolgrelche Dersuche gemacht . Diejes Svstem er
mLglicht in Fällen , wo die Strecke nickt ganz frei ist und ohne
Rücksicht auf die gegebenen Signale , den Zug vüMo
zum Stehen zu bringen . Es ist einleuchtend , daß man auf dies .
Weise zur Lerhinderung eines Zusammenstoßes zwischen zwei
Zügen die nötige Distanz bewirken kann . Außerdem ist diese >
System auck auf Unfälle berechnet , die im Falle eines Mangel -
haften Funktionterens oder falsch verstandener
Signale eintreten können , so daß man sagen kann , daß « s
gleichsam das menschliche Element ersetzt , wenn dieses aus irgend '
einem Grund versagt .

Ein spezieller Kontrollapvarat . der im Raumdes Maschs
n i st e n angebracht wird und aus einer elektrischen Klingel , einem
Pfeifchen und einer Sirene besteht , wiederholt die Mei -
sungen der einlangenden Streckenslgnal « und be -
nnchrichtigt so den Maschinisten , ob er seine Schnelligkeit zu ver -
mindern oder gänzlich anzuhalten hat .

Im Znteress « einer erhöhten Perkehrsstcherheit muß man wün -
fchen , daß diese interessanten Apparate stch bewähren und auch bei
uns eingeführt werden .

Oer Arme tm KafeeHaus
Ein Leser schreibt uns : Ich saß kürzlich abends an einem Eck-

tisch im Caf < s Hardenberg . Hardenbergstrahe . das keines¬
wegs ein ausgesprochenes Luxuslokal ist . Ein tz - uber angezogener
Kriegsbeschädigter der halb erblindet und des -
wogen arb : itslos war . kam Herein , um etwas zu verkaufen und
wurde aus dem Lokal gewiesen . Ich fo - derte den sehr dünn und
ärmlich , aber , wie gesaat . sauber angezogenen Mann auf . en
meinem Tisch Platz zu nehmen , um etwas warmes zu genießen , da
«r vollkommen durchfroren war . Der Kellner weigerte
sich , mich und den Kriegsbeschädigten zu be «
dienen , da „ solche Leute " in einem TaM nicht , zu
suchen hätten . Der Wirt forderte die Entfernung des Armen .
Die anderen Kellner stellten sich auf den Standpunkt ihre » Kol -
legen der . selb st ein Angehöriger der arbeitenden
Klasse und eigentlich nur durch Zufall im Besitz «ine « an -
ständigen Rockes und einer Arbeitsmöglichkeit , stch flir zu „ fein "
hielt , um « inen arbeitslosen , kranken und krieasbes�idlgten Mit -
Proletarier etwas Warme » zu d - ins - n �ch b - �one daß ick von
vornherein das Getränk auf meine Rechnung übernomm - n hatte .
Daß noch das Wort . . Lumpenpack " gefallen ist . ist eiqentlick ,
nebenfächk - ch. Leider lann ich es nicht genau beweisen , ob es ein
Kellner gebraucht hat .

Mit Grauen denke »ch al « aeistiaer Arheiter an die Zeit . In der
mein guter Rock verbraucht ist und ich mir keinen neuen kaufen
kann . Dann bin ich auch . . Lumpenpack " , das nickt wert ist mit
Zuhältern und Schiebern zusammen - usitzen , die einen anständige »
Rock anhaben und deswegen mit vollendeter Höflichkeit bedient
werden .

Gin neues Opfer des Massenmörders
Der Mädchenmörder Großmann hat . wie die ununterbrochen fort¬

gesetzten Ermittelungen ergeben haben , auch die Emmi Bau -
mann aus dem Gewissen , deren genaue Personallen bisher nicht
festgestellt werden konnten . Großmann wollte die näheren Perso
nalien der Emmi Baumann nickt kennen , aab aber zu. daß sie bei
ihm gewesen sei und ihn dann snäter . wie viele andere , wieder ver
lassen hätten . Ts handelt ssch um «ine tm Iadre 1O02 in Ki ' - bdors
in Mecklenburg geborene Emmi Baumann , die sckon seit IaH - ei -
ihre Eltern verlassen und ss*- in Be - lin » mhergetrieben hatte . Bei
der Aufnahme der Personslien leistete sie ihre Namensnnte - schrift
und diese « » " den mit d - m Namenszuae ouf dem bei E - oßmann
gefundenen Bücke verglichen . Zur restlosen Aufklärung dieses
neu entdeckten Be - breckens ist es dringend erw- ' - ' - s- bt . daß sich d' e
Personen , die diese Emmi Baumann , deren Bild im Zimmer 9�
des Berliner Polizeipräsidiums zur Ansicht ausliegt , bei Kriminal¬
kommissar Dr . Riemann melden .

Großmann . der im Pski ' mewabrsam zunächst völlig zusammen
gebrochzn war . so daß sein « Haltsähiakrit bezweifelt wu - de . bat sich
im Untersuchungsgefängnis wieder körperlich vollständig erholt .

Auf der Fkuckit erlchossen wurde in der vergangenen Rocht de
24 Jahre alte Möbeipolier Karl Mörtel , der in der Lauhenkoloni -

„ Vereinigte Grönländer " wohnt « . Beamte der Schutzpolizei übe
laschten ihn beim Einbruch . Maries ergriff die Flucht und blieb
auf Anrufe nickt stehen . In der Frucktstraße sckoß nn '
etnerderVeamtenhtnterdenFliehendenberunb
trafihnsosckmer . daßer bestnnungslas zusammenbrach und
gleich darauf verschied . Di « Leiche wurde beschlagnahmt und nac >
dem Schaubanse geschafft .

Voraussichtliches Metter für Berlin und lfmgebnnq am M' tr
woch . Zunächst bewölkt bei strengem , späte « nachlassendem Fnv
und frischen südlichen Winden . Kein « erheblichen Niederschläge .

feudal - monarchistischer Grundlage aufstrebte , war doch durch die

Religion , durch die eiitzigarUge Bedeutung des Nils , als Er -

nähr er des Landes , eine breite Gemeinsamkeit gegeben , aus der

eine kulturelle entstanden ist .

Aus diesem Grunde fühlten sich unsere jungen Künstler , zum
Teil wohl ganz unbewußt , zur öavvtischen Kunst b . ngezogen .
Das Zweite war , daß die ägyptische Kunst zahlreiche gerade

jetzt für uns lehr bedeutlame kupstlomsche Probl - me des Bauens .

der plastischen Darstellung , des Sqmbolisierens und des Pragens

allgemein gültiger Formen in geradezu voroi . dlichcr Wci > e gelost

hatte . Die Entdeckung Aegyptens als gewalNger ge . stlg - r Macht

war damit vorbereitet und lo traf es sich olucklich . daß eineBer -

linsr Kunstschriftstellerin . Hedwig Fechhermer . « ,n Werk :
Die Plastik der Aegnvter . herausoab ( Bruno

Eafstrer Berlag . Berlin ) , das seitdem schon zahlreiche Auf -

laaen erlebt hat Bon diesem Buch ist die eigentliche aaynt . sche

„ Mode " ( in Deutschland wird alles sehr schnell zur Mode ) her -
zuleiten . Zum erstenmal wurde einem breiteren Publikum die

Eigenart der ägyptischen Kunst klar gemacht . Es ist ] a natür¬

lich . daß das Schönheitscmpfinden der Masse oder des Laien

sich nicht schnell in den Stil drei bis fünf Jahrtausende alter

Werke hineinfinden kann . Den Weg zur Kunst Aegyptens hat

Hedwig Fechhcimer durck ihre ousoezeichnet - n Analwen >eder -

mann leicht gemacht . Ihre stilkritische Darstellung ist ebenso
stark wie ihre Herleitung der Kunst aus d - n spezifisch agyvtilmcn
Verhältnissen Die sozialen , die überhaupt erst den Bau
so gewaltiger Werke und den Stil der Plastik ermogllchten .
bat sie leider nickt berückstcktigt . obwohl ihr ( • - " ade auf dielem
Snezialoebiet verschiedene Anmerkungen von Marx gute Hilfe
leisten könnten .

In einem neuen , reich ausoestatteten Werk mit l38 Abbil -

düngen und 49 Tertseiten behandelt H- dwio Feckbeimer die
Kleinplastik der Aegypter . lDos Buch Ist ebenfalls
bei Bruno Casssrer erschienen . ) Die Einl - itung greift wieder
weit au » , bringt zahlreiche o- "" ' t >lo »> gei - HliStllche . religiöse und
dichter ' lcke Dokumente zum Abdruck so daß wir aus der äoyvti -
fchen Geisteswelt beraus in die plostiscbe Formenwelt des Kunst -
gewerbes eingeführt werden . Was dl « Aeonvter in ihre :
statuellen Kunst geleistet haben , ist einfach binreißend ! Man
glaube ia nickt , daß es hier oilt . mit euro - äilchi - m 29. Zobr -

Hundert - Hochmut die guten Aegypter zu loben , etwa mit dem
lknterton : Erstaunlich , was die . . damals " schon g- leistet haben .
Rein — was bier geschaffen wurde , gebört zum

"
- steu aller

Zeiten . Figsirchen von 5, 19, 99 Zentlmetn Höhe sind so ge -
bildet , daß sie wie grobe , monumentale Werke wirken . Der
Hobe Stil war eben dem Aegn - ster so eigen , daß er gar nicht
anders als monumental bilden konnte . .

Arbeiterbibkiotheken follt - n nickt vcrläumcn . mindestens eins
von d' - len W- rken npb anck die kenzmunal - n Volks -
biblistheken sollten sich di - se Werke vormerken . Die Arbeite - -
schaft muß auck in solche Kult - irnrobl - m« . in dos Vestöndnis lo

großer , verstorbener Völker einzudringen suchen : denn ohne
Keuntni » alt - r Kulturen ist heute keine neue Kultur mehr mög -
nch . ( Die Zeiten „ naiven " Schastens find endgültig vorbei . )
stebrigens haben die Berliner es besonder ? leicht , die äsp ' tische
Kullur kennen zu lernen . Unsere Sammlungen im Neuen

M u s « u m gehören neben London . Kairo . Paris zu den schön -
sten der Welt . Führungen durch die Museen finden ja
leden Sonntag statt , wie die Leser unserer Tagesnotizen wisien .
Bei einer Führung durch die ägyptischen Sammlungen sollten
unsere Genossen nicht iehlen . Besonders dann nicht , we- nn viel -
leicht einmal Hedwig Fechheimer selbst ein « solche Führung ver -
anstalten sollt «. Genossen , die sich für diese Kulturwekt inter -
essteren . mache ich noch auf das sehr gute Buch : Geschichte
der Kunst in Aegypten von Gaston Mas ver o
aufmerksam . ( Verlag Julius Hoffmann . Stuttgart . ) Dieses
Werk bringt 399 Bilder von allen möglichen Gegenständen : die
Bilder sind aber mehr für allgemeine Kulturinteressenten be¬
stimmt . Auch diel - s billigere Werk kommt sehr kü - Bibliotheken
in <5 rage l Für Kunstler stnd die herrlichen Abbildungen , die
Frau Fechhermer bringt , einfach unersetzlich. F. St .

9 « t nittU Melos - KammermusikaSend bracht « eine Sonate für
siilotensolo in einem Satz von Sigfrid Karg - Elert . die
durch die Erneuerung dieser seltenen Hausmusiksarm weit aparter
war . als durch ihre Eigenort . Das Etüdenhafte schadet dem
Werkchen , das Alf r « d Lichtenstein , vor ' üglich wie nur
selten ein Flötist , blies . Dann gelangte von Ludwig Weber ,
einem Schönberg - Schlller , ein Streichquartett in einem Satz zum
Vortrag . Die sonst so gefllrchteten Quinten - Parallelen sind in
diesem Werk die reinen Harmonien , ionst kann man schon «her
von Sekunden - oder Sevtimen - Porollelen sprechen , zumal alle
Instrumente sich in eintönigem Rhythmus dauernd bewegen , als
wenn vier Kopfe , jeder auf seine Weise und doch völlig von -
e . nander aboangig . einen - und denselben Gedanken stnnen und
sich zu gleicher Zeit ausregen und beruhigen würden . Das
L a mb inon - Quartett spielte das schwere Werk aus »
gezeichnet . — Diese Abende behalten trotz der Schwäch « einzelner
Werke ihren vorbildlichen Sinn . Mit der Zeit muß aus solchem
Wege ein künstlerischer Gewinn erzielt werden . Arno Nadel

Walte » Bloem wird von den Leuten , die den Patriotismus um
leden Preis lieben , für einen großen Schriftsteller gehalten . Er
bat eine Anzahl phrosenhafter Romane geschrieben , in denen stch
kleinbürgcrliaze Sensationen auf einem gut deutscknatlonolen
Hintergründe abspielen , war schon im Frieden der . Verfasser eines
protzig - verlsgeilen Kriegsromans und wurde dafür so eine Art
literarischer Generalstabschef Wilhelms des Jüngeren . — Dos
alles legitimierte ihn ausreichend , um den Beifall eines ? u -
blikums von Spießern auch mit ein - m Bo ' trag zu finden : über
den N a t i o n a l g e d a n k e n natürlich . Es ist beim besten
Willen unmöglich , dies « Häufung von Blödsinn schiefen Auf -
fassunoen und gelchichtlicken Unwahrheiten kr ' til - b zu zeralichern .
Herr Bloem ist noch immer bei dem natlonalllberalen Märchen
v- rn der . nat «- ■ölen Mission A" ' znt ! ' n, " ' , " ' ' - Prc : ißen " ft�en ge¬
blieben und stellt die „preußische Auffossuno der Manschen -
pflichten " d: r westlichen Ideologie der Menschen reckt « ent -
geoen , ( als ob die demnkrati ' chsn Völker nicht auck Pflichten
hätten ! ) , und er emostehlt die Führer , die aus d - m Boden des
Nationalgefühles sprießen sollen . — Also wählen wir Herrn
Walter Bloem da » nächste Mal zum Reichspräsidenten ! L. E. E.



Di ? persönlich ? Auffassung
Presse vertreten , ist falsch .
EchachMg und sie verlangt
Reä ' tsauffassung , um damit

Zum Kampf der Hochbahner
Sabotage der Unternehmer .

ZIZtr ' berilbteten bereits dzs ; die streikenden ? >ochbahner den
Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses angenommen und
beschlossen hatten , die Arbeit ruichec aufzunehmen . Die Direktion
stellte sich nber auf den Etandpnnrt . daß die vor dem Sieichs -
arbeitsministcrium gepslogene Verhandlung zu einer Vereinbarung
geführt hört - und datz damit der Ctreinall hätte seine Erledi -
gung finden müssen . Wenn trotzdem ro - iier gestreikt wird , so sti
dies ein Streitfall aus dem Tarifvertrage , der von
den Tarifschiedsinstanzen zu schlichten sei .

Zn Konsequenz dieser Auffassung rief die Direktion der Ver -
lin i Hochbahn am Sonnabend , den 10. d. M. den Tarif »
schlichtungsausschuss und im weiteren Verfolg der Sache
zum gestrigen Tage den Hauptausschust an .

Den beiden Einladungen an die Streikenden wurde keine
Folge geleistet und zwar aus Gründen , die in einein Schreiben
an den Arbeitgeberverband der Deutschen Strassenbahnen nieder¬
gelegt wurden . Die Organisation b streitet die rechtliche
Möglichkeit , diese Streitsache vor dem tariflichen Hauptans -
schütz zur Entscheidung zu bringen . Ausserdem wird geltend ge -
macht : Der bisher geltend « Gruppenlohnvertrag war am 1. De -
zcmber abgelaufen . Wenn die tariflicizen Schlichtung ? -
stellen beim Abschluß des neuen Vertrages hätten mitwirken
sollen , so wäre eine Einigung beider Parteien vorher erfordcr -
lich gewesen . Diese Einigkeit bestand aber nicht und daher ist
schliesslich das R e i ch s a r b e i t s m i n i st e r i u m als Schlich -
tunigsstelle angerufen worden . Dortselbst ist zwischen den ver -
handelnden Vertretern der Parteien eine Einigung erzielt
worden , d. h. die Arbeitnehmer wollten der Belegschaft das An -
gebot der Arbeitgeber zur Annahme empfehlen . Das ist auch ge -
schthen . Die Belegschaft konnte aber dem Vorschlage ihrer Ver -
treter , weil das Angebot ungenügend , nicht folgen und
lohnt « das Angebot ab . Domentsprechend bestand der lohn -
t a r i f l o s e Zustand fort .

der Unternehmer , die sie in der
Ihr G- bahren ist ein sehr übler
zudem die Anerkennung ihrer
einen Tarifbruch konstruieren zu

können . Also nicht auf die Dcilegung des Streiks kommt es der
Direktion an . sondern um der O- fkentlichkeit die Auffassung bei -
zubringen , das Personal der Berliner Hochbabn besindet sich in
einem wilden Streik . Das ist völlig irrig und daher kann das

tarifliche Schlichtungsverfahren nicht tätig sein .

Auch ein Schiedsspruch .
Der sogenannte Hauptansschuss . der nach obiger Darlegung

nicht zuständig ist . erlaubte sich, folgende Entscheidung zu fällen :
1. Der Hauptausschuss erklärt sich für zuständig .
2. Di - am b. Dezember 1321 vor . dem Reichsarbeitsministerium

geschlossene Vereinbarung gilt als Gruppenabkommen im Sinne
des g t « s Manleltarifvertrages .

3. Das Gnivpenabkommen hat für alle Arbeitnehmer der Hoch -
bahn Gültigkeit .

4. Die Arbeitnehmer sind verpflichtet , die Arbeit sofort wieder
aufzunehmen .

ö. Di « am Vertraa beteiligten Gewerkschaften sind verpflichtet ,
ihre Mitglieder znr Arbeitsaufnahme mit allen denjenigen Mit -
teln anzuhalten , die ihnen ihren Mitgliedern gegenüber nach den
Satzungen zur Verfügung stehen , und haben keine Streikunter -
stützung zu zahlen .

In einer beute nachmittag stattfindenden Versammlung der
Hochbahner in der Bockbrauerei . Fedicinstrahe . wird diese gen . z«
Ängelcgenb - it zur Sprache und wohl auch zur Entscheidung ge -
bracht werden .

tsnfallgefahren in der chemischen Industrie

Konferenz der Arbeiter für die chemische Industrie .

Der Zentralverband der Fabrikarbeiter Deutsch -
lands chatte für den 1l . und 12. Dezember nach Frankfurt a. M. ein «

Konferenz einberufen , in der besonders die Unfallgefahren
in der chemischen Industrie , die das Unglück in Oppau neuerdings
wieder grell beleuchtet haben , besprochen und für ihre Verhütung

Vorschläge gemacht werden sollten . Der Kongreß war stark be -

sucht . Brey - Hannover eröffnete die Tagung und gedachte der

Katastrophe in Oppau , dem nun das Unglück in Saarvellingen ge¬
folgt sei . Der Kongress ehrte das Andenken der Verunglückten in

der üblichen Weise .

Den ersten Punkt der Tagesordnung Unfallgefahr enund

deren Verhütung in der chemischen Gross - Indu -

st r i e behandelte Haupt » Hannover . Die Arbeiter der chemi -

schen Industrie seien von Gefahren umgeben , die in anderen In -
dnstrien nicht vorhanden wären . Der Verband habe hierzu
wiederholt Stellung genommen und Forderungen erhoben .

Die von der Regierung gctvsfs - ncn Massnahmen seien nicht aus »
reichend ,

um die Arbeiter genügend zu schützen . Dazu komme , dass die Un -

falloerhütungsvorschrUten von Arbeitgebern und Arbeitnehmern

vielfach nicht beachtet würden . Ueber den Kreis der Unfälle
hinaus kämen die Berufskrankheiten für die Arbeiter der

chemischen Industrie in Betracht . Berufskrankheiten , die durch

Einwirkung giftiger Stoffe hervorgerufen würden , müßten als

Unfälle behandelt werden . Mit der Entwicklung der chemischen

Industrie haben leider

die Entwicklung der Unfallverhütungsvorschristen nicht Schritt

gehalten . Redner erbringt viele Angaben hierfür und erklärt , dass

zur Verhütung der Unfälle die llnsallvorschriften mehr beachtet
werden müssen .

jh der Diskussion teilte zunächst Abg . Brey einiges über
die Tätigkeit des wegen des Oppauer Unglücks einaefetzten parla -
mentarifchen Untersuchungsausschusses mit . Die Behauptung in
der Presse , der Ausschuß habe seine Arbeit eingestellt , sei falsch .
Der Ausschuß arbeite weiter und neben ihn » ebenfalls als Unter -

snchungsinstanzen der bayerische Auszchuss und der Arbeiterrat .
Ueber das Ergebnis des parlamentarischen Untersuchungsaus -
schusses könne er noch nichts berichten , da die Untersuchung noch
nirbt abgeschlossen wäre .

In der weiteren längeren Aussprache kamen zahlreiche Dele -

gierte zu Wort , die daraus hinwiesen , wie durch dte grossen An -
treibercien . die durch das Akkordsystem bedingt werden , Unfälle
schwerster Natur entstehen und machten zu deren Abhilfe vielfache
Vorschläge .

Als Ergebnis der Aussprache nahm die Konferenz einstimmig
eine Entschließung an . in der verschiedene Vorschläge verdichtet sind
und u. a. gefordert wird :

Verbot der Akkord - oder Prämienarbrit .

verschärst « Kontrolle durch die Aufsichtsbehörden unter Heran -
ziehung von Arbeitern ans dem Berufe : periedifche Belehrung der
ArSciter über die Wirkungen « nd Gefahren der zu verarbeitenden

Stoffe .
Usber den Gesetzentwurf über die Regelung der

Arbeitszeit gewerblicher Arbeiter sprach hierauf Verbands -

Vorsitzender Brey , und das Thema „ Die chemische Indu -
sirie auf demWelt markt unter Berücksichtigung
der Entente " behandelte sodann B r u n s - Berlin . Er be -

sprach u. a. die Massnahmen der Entente gegen deutsche Werke . In
einer Entschließung wurde gegen das Verlangen der Entente , Bs -
triebe zu schließen , protestiert .

Damit waren die eigentlichen Arbeiten der Konferenz er »

ledigt . Es wurde dann noch eine Reihe organisatorischer
Fragen besprachen , an welche sich eine Besichtigung des Instituts
für Ecwerbehygiene in Frankfurt anschloß .

Der Kampf im BerlinerHoch - und Betonbaugewerbe
Wie in der Tagespresse zu lesen war , haben die Berliner

Bauarbeiter , sowie alle an dem Tarifvertrag beteiligten

Arbeitnehmerorganisationen den Schiedsspruch des Bezirks -
lohnamtes abgelehnt . Es kam auf einzelnen Tauten zu Ar -

beitseinstellungen . Die Folge war , daß der Verband der Vau -

gefchäfte von Gross - Berlin die Aufhebung der Einzelstreiks
forderte , im andern Falle er zu Abwehrmassnahmen greisen
würde . Der Aussperrungsplan war bereits vorbereitet und war
an dessen Verwirklichung kaum noch zu zweifelil . Montag abend
wurde seitens d- r Unternehmerorganisationcn das ichwerste Ge¬

schütz in Stellung gebracht , um die Berliner Bauarbeiter zu er -
drosseln . Die noch in Arbeit stehenden Mitglieder der baugewerb -
lichen Arbcltnehmerverbändc wurden mit einem Abkehr -
schein beglückt , der die Aussperrung ausspricht . Die Bau -
arbeiter Gross - Berlins werden sich damit abfinden , sie haben
schon so manche Feuerprobe bestanden und sind im Kampf um
die Verbesserung der Lohn - und Arbeitsbedingungen groß ge -
worden . Ihr « Schuld ist es jedenfalls nicht , wenn das Wirt -
schaftslcbcn in dem Kampf im Berliner Baugewerbe erneut er -
schüttelt wird . Sie kämpfen nicht um des Kampfes willen , son -
dern um « inen Stundenlohn , der au anderen Orten bereit » be «
zahlt wird , den noch die Berliner Bauarbeiter benötigen , um
leben zu können .

Wirtschaftliche Lage und Transportarbeiter
Eine gut besucht « Funktionärversammlung der Transportarbeiter

am 12. Dezember in der Brauerei Frlebrichshain beschäftigte sich
mit der Wirtschafts - und Verbandslage . Nachdem O r t m a n n
kurz die Ursachen des Hochbahner st reits klargelegt hatte
und den Streikenden vollste Unterstützung zugesichert hatte , legte
F r e m k e in ausführlicher Weise die Entwicklung der Wirt -
fchafts - und Verbandslage im letzten Jahre dar . Roch ist kein «
Stabilisierung im Wirtschaftsleben eingetreten . Daher war der
Verband gezwungen , für die Erhöhung der Löhn « mit allen
Mitteln zu kämpfen : 283 Bewegungen an denen 20 300 Betriebe
mit über 210 000 Mitgliedern beteiligt waren , haben in den
letzten drei Quartalen stattgefunden , 7 200 000 M. beträgt die er -
kämpfte Lohnaufbesserung pro Woche . Viele derjenigen , die den
Gewerkschaften Untätigkeit vorwerfen , sind ein Hemmschuh
für die Organisation , da sie nicht der Organisation angehören .

Erfreulicherweise hat die Arbeitslosigkeit abgenommen . Die
Bautätigkeit setzte ein und die Zahl der arbeitslosen Verbands -
lollcgcn ist von 7000 am Jahresanfang auf 3ö0v gefallen . Immer
noch werden jedoch Ueber stunden gemacht , anstatt dafür zu
sorgen , daß Arbeitslose eingestellt werden . Der Verband hat im
letzten Jahre eine beträchtliche Anzahl Mitglieder verloren .
Wenn ein Teil auch durch Abwanderung und Uebergana in andere
Berufe zu erklären ist , so müssen die Funktionäre dafür sorgen , dass
sich alle Kollegen dem Verband anschließen .

Es werden von den Unternehmern Versuche gemacht , den Acht -
stundentag zu beseitigen . Geschlossen muß sich die Mitgliedschaft
hinter die zehn Punkte der A. D. G. B. stellen und für deren Durch -
führung sorgen . Nach längerer Debatte , in der die Ausführungen
in der Hauptsache u n t e r st u tz t werden , und der Verbanosleitung
aufgetragen wurde , mit allen Mitteln die Forderungen durchzu -
setzen , fand eine Resolution einstimmig Annahme , die die restlose
Erfassung aller Lebensmittel und Durchführung der
zehn Punkte verlangt , sowie den streikenden Hochbahnern Unter -
stützung mit allen Mitteln zugesichert wird .

Mitcher Auffordernng , überall sich für die gewerkschaftlichen und
politischen Organisationen einzusetzen , und die Arbeiterpresse zu
lesen , schloß Ortmann die Versammlung .

Verfchörfter Streif der Portiers
Durch die Halsstarrigkeit der Hausbesitzer , die erklären , vor

dem 1. Januar den Forderungen der Portiers nicht nähertrete »

zu können , sah sich die Organisation der Portiers veranlaßt ,

verschärfte Maßnahmen in Anwendung zu bringen .

Verschiedene Vlockstationen in den grossen Industtiehäusern sind
bereits lahmgelegt worden . Der verschärste Streik der

Portiers wird sich bei der jetzigen Temperatur besonders fühlbar

machen und es ist anzunehmen , daß die Unternehmer wohl oder

übel sich veranlasst sehen werden , den Forderungen des Haus -

bedienungspersonals doch nachzukommen .

Zum Schiedsspruch im Rankgewerbe
Der Allgemeine Verband der Deutschen Bankangestellten teilt

mit , dass Zentralvorstand und Reichsbeirat seiner
Organisation den Mitgliedern empfohlen haben , dem gefällte »
Schiedssprüche unter dem Vorbehalte ihre Zustimmung zu
geben , daß über eine Vcihilse an die Angestellten , die der Tcue »

rung Rechnung tragen soll , sowie über eine bessere Verücksichti »
gung der jugendlichen und der weiblichen Angestellten zwischen de »
Vertragsparteien noch verHandel ! werde .

In emem längeren Beschluß sind die Vorbehalte und Wünsche
niedergelegt worden , der dem Reichsoerband der Bankleitunge »
mitgeteilt wurde .

Charlottenburger Eewerkschastskommisfion . In der am 10.
M» s . abgehaltenen Sitzung der Delegierten hielt der Verbands - �

Vorsitzende Genosse Lorenz , «in Referat über den Gesetz «
e n t w u r f über die Arbeitszeit gewerblicher Arbeiter , der
viel richtiger , wie der Referent trefiend ausfüftrte . als der Ent¬
wurf eines Gesetzes über die V e r l ä n g e r u n > der Arbeitszeit

anzusehen sei . Von einer Diskussion wurde Abstand genommen .
Der Obmann , Genosse F l e m m i n g . sprach sodann über die vor -

zunehmenden Wahlen zum Gesellenausschuss zur Handwerks -
kammer Verlin und bemängelte die zur Verfügung stehende kurz «
Zeit , In welcher die Wabl sich abwickeln muß . Ferner machte der
Obmann auf die Bücherwsihnachtsausstellung der Gewerkschafts »
kommission Verlins und Umgegend im Berliner Gewerkschafts -
Hause aufmerksam . In den Fürsorgeausschuss für die Erwerbs -
losenfürsorge wurden die vom Ausschuß aufgestellten Kandidaten .
die Genossen Flemming , Hammer und S ch e i b le und
deren Erfatzmänner . die Genossen Taege , Mitsching und

H o f f m a n n . bestätigt . Laut Antrag des Genossen Behrendt
soll beim Bezirksamt Eharlottenburg die Hinzuzieirnng von

zwei Prüfern zu den Sitzungen des Fürsargeausschusse , be -

antragt werden .

Streikbeendigung . Der Streik bei der Firma M. u. W. Müller ,
Hefeiabrik und Kornbranntwein - Brennerei ist mit Erfolg für
die Arbenerschait beendigt worden . Die Aufnahme der Ar -
beit erfolgt am Sonnabend mittag . Betreffs der Einstellung wurde

zwischen der Firma und dem Verband der Brauerei - und Mühlen »
arbeitet folgendes vereinbart : „ Die Arbeit wird sofort wieder

aufgenommen . Sämtlich « Arbeitnehmer werden wieder einge «
stellt . Maßregelungen haben von belden Seiten zu unterbleiben .

Sattler - , Tapezierer - und Portefeuiller - Verband . Allgemeine
Tapeziereroersammlung . Donnerstag , den 15. Dezember , abend «
7 Uhr . in den Prachtsälen . Alt - Berlin " , Vlumenstr . 10. Bericht
der Lohnkommiision .

parieiveranstaltungen
Aus dem Bezirf Brandenbm ' g

Di « in Guben stattgefunden « Konferenz des llnterbezlrk « Eottbns
beschloß einstimmig , die Parteibeiträge vom Dezember an zu ver «
doppeln

Dasselbe beschloß der Unterbezirk Renrupptn , ebenfall » zn «
Dezirk Berlin - Brandenburg gehörig .

Es ist erfreulich , dass unsere Mitglieder allerorts einfrhe «,
dass der Partei erhöhte Einnahmen �» geführt wer »
den müssen , soll nicht die gesamte Agitation , dte gerade i «
den kommenden Wochen so dringend notwendig ist , gänzlich «tu »
gestellt werdeM

Dienstag . 13. Dezember
It . »IN- in . IlmftZndehald « muh di , Lew » »ed Letegemedychekt ■» <

fallen . DI« »Schst« Zusamaentunst wird bekaaatgezlbei «.

Mittwoch , lt . Dezember
r. >7. DIfteltt . 7, elbtriluug . gahNokal stk «w- ffr » btf

Veter,bu ?qei Strohe und . Plötz bei Vilnninq . Petersburaer Str . II : für »««olle «
bei Zoruborier - , TiMler . und Slrohmonnitrohe bei Nuich, Tilsiter Str . tl .

12. Diftei ». 1. Abteilung . Abends 7 Uhr gemetnlemer g abladend bei JUnfe
Dongoer Str . 71. ( Sinloben ! )

U. » « WH (2. Hbttilang ) . SemelnIchoitNcher Zahlatead bei «Lttner , Schwedt «,
Stroh » 113:24.

II , Rezirl sAriedeich - hooenl . Abend » 7Zi tlhr Zahlobend bei Zochow, See -
strnhe 86. Referat iiber „Politische Bette".

16. Distei ?« sAieihens - «) . 4 Uhr graktion - lltzunl , Im Rotbou - , Zimmer 21.
llZdenIck. Di« Zoblabende finden wie solot ftotU Zilr die Dommaerftadt lel

ftoäet , Pabnboslii . 7; für dl« Alt . und Hi- tznorstodt bei Rettin . Milagelheimer
Strohe 86 und für die Nollnilche Dorstadt bei Pflugbe ' t , Grünauer Str . 76. Be-
ginn 7' Z Uhr.

Vereinssalender

Dienstag , 13. Dezember
Bund de« technischen Anaestellten und Beamte ». 7"i Ilbi Mltaliederxerfami »

lim » Lichterselde - geblendorf . Rtri . Ko�en Gollern, Hindenburgdamm Ma. — 714 Uh«
Pankow , Rest. Linder , Breite Str . 21.

Band der Alhetlle » fgonics ! ion »lel «ni . Abend » Z Uhr Berfammlung bei Kirchner ,
Berlin - Lonkwitz . Kaifer - WilbelmStr Z8.

Verantwortlich für Palilik und peuilleten : Leo L l e b ' ch L tz . Berlin - Friedenau :
für Kommunilpalitik . Lokales und vewerk' chostliche »! B. R u d - e t . Berlin ;
für den Zufeeatenlell und aelchäftliche Mitteilunoen : Ludwin Komeiinet ,
Berlin . — BerlonanenolsenZchaft „. Freiheit ", e <6 m. b f). Berlin . — Druck de»

Berliner Druckerei <6. m. b. H. , Berlin IL 2, S- " lte Strohe 84 .

Das scliönsts WeilinacWsgeschenk
ist ein Kreuzluchs , ein Zobelfuchs

oder ein Silberfuchs
rmn Engrospreis von 47Ö bis 700 Mit.

Pclzljans Jügennann 1

dieSöifffe *

>' Äuchbandluuis/ >. Freiheit "
i Äevlin E2 , Breite Str . it - V f

tK - ■ -- -ii - ni- - - . un irun ' iBüiril

Der

kleine

Samariter
dien : zur

Selbsthilfe
bei leichteren Krank -

Helten und gibt

Ptthiistmgsstlüßtteelst
bi , zum Ericheinen de,
Arpe! , b. ! schweren

Krandhelren ,

3r . it Anhang

Anleil , inr Errictuunn
einer tz ) au »a »thebe

Preis 1. 60 Mark

Zu beziehen durch

«uchhandl . . Freiheit '
? ln . C2. Breite Str . 8- 9
so' w. burctii alle Speti «
tltmcn de? Freiheit "

Verkaufe

Bettvuajche billiger
als üderall . Deckbettbezug
M. —, bissen 2S. 50, Laken
57 . —. fertige Inlens 148. - ,
einzelne Handtücher . Da-
mofte enorm hcrabs-efefit
für deuWeibnachtsbedorf .
Borzeiper dieses auf alle
Einkäufe bis 17. 12. 5
Weihnachlsrabutt . Ver-
ltner Beuwäschesadrik
Chausseestr . achmndachtzig
fHaltestelle Liesenstrap . e
Gröfste Spezialsabiik mit
Detailverkauf . Geöffnet
Mo U- lbr .

_ _ _ _

Haldrtmfonft ! Kreuz -
iüdif « 90, — an. Ao».
iüchse 10, —, Zodetstchsc .
Alaskaiüchje . sämtliche
Pelzwaren zu Schleuder¬
preisen . Pelzvertrkb
Kottbuser�amm 2, neben
flandort

Weihnachtsverkauf :
Anzüge , Sch' - üp er, Alster ,
elrgautc Damenmäntci .
Kreu' füchfe 175 — 1200.
Niesenauswahl i » ollen
Artikeln lnjD Preislage ?! .
ÄeineLoni dardnmre . Leib -
Haus Vozdaeener S: : . 47.
Llchicoderg .

. �renzfLedfe , Alaska ,
fuchse, Skunkskragen .
Muffen . Sämtliche Pelz »
arten . Halft » heradge -
sehte, ' pottdillige Sora -
merpreise . Keine Low-
Hardware . Leihhaus
Rosentkaler Tor . Linien -
strafte ?0Z 4, Ecke Rosen -
thalr ? Strafte .

Anzllze » Gummi »
mäntel . Hosen . Curawaqs ,
Gebrsckan�Lge . Ulster ,
Polftcts , Raglans stau¬
nend billig . Friedens -
stosse. Keine Lombard
wäre . Leihhaus Rosen »
thaler Tor . t ' tn cnstrnfcf
203*204. Ecke Nosenthaler
Strafte .

Knadenstossn , 8 bis
,12 Jahre , derber Zto' f .
Hcrren - Paleto : . «l . Figur .
einige Anzugstoffe . zwei
Arbeitsjacken . - Militä - -
,' tofs. Damen- Hausschuhe ,
27 - 3«. mir Ledersohle .
Baukasten , Damofma ,
' chine, alles billig verkauft
German " , ssr ' edrichstr . 3!) I

Kreuz , ' iichse 100 . —!
Alaska fuchse Zobel-
rüchse' Stlberfüch ' e '
S dunk » ! Op offum ?
Herrenkragen 1 Uhren J
Goldwaren i Anzüge
Riesen • Weihnachtsoe ?- '
kauf zu erstaunlichen
Spottpreise » 1 ( Sein
Brrsahwarel . Pfand -
leihhaus Schönhauser
Alice 115 lRinybahn -
Hochbahnhof Nordriag

Ifysahfir . crgüfungi .
Älullksreunde kanirn

billigst . ; wlcpcraitJTfi :
fachmännijch . , »Lyra - ,
Schtvedler vtr . 254.

Möbel

Ehaisrlonflue » 325 —
bis 975. —. Auflagema -
trahen , Blttentmetrahen
160. —. Walter , Star »
garde ? Str . ach zehn.

« ud £räi §
Speise - , Hei reu«. Schlaf¬
zimmer . Äüchrn , reell :
Arbeit , billtßftc Preise ,
groftl? Auswahl , Wind -
hdrst. Möbeltischlerei ,
Brunnenstr . 162

�ehsel » . Badstrafte 34.
Moderne Suchen . ' »Lack-
rarde , Herr!. Verglo�ung .
675. » . Schlafzimmer Eich?,
weift und Nuftbaum imn. .
' �050 Mark . Stufte und
Suche. 14 Teile . 2500 M.
Seltene Geleoenheitc Käu¬
fe, auch gebraucht . <?erfand
nach aufterhald .
» » » « er achten .

Ehaisefougue » 100. - .
Cfta ' selongUi ' dccke 75, —,
Metallftetren 160. —. Kin-
derdrubtbett . Meicke .
Luoustsnafte 22». Qugb .

Mllbet - Lechner » Brun «
nc. nstrafte 7. liefert gegen
bequeme An- und Ad-
zahlung Sedlas - , Speise ».
Herrenzim ' n. , Kücken usw.

FZlöbelhans Äamer -
ling , Kastanien - Allee tlkt
Ecke Weindergswes ») .

Speisezimkner , Schlafzim -
mer. Herrenzimmer . Kü-
cheneinrichtungen , Ruft -
bäum Wohnzimmer , So�as
Anhedetten günstig billig .

Schnell dreM�nM ,
Sviraldoftrer . Scdmirftel -
leinei kauft Strans -
b- ra - r Strafte 11.

Kuiellaner , All -
metalle zahlt höchste
Tagespreise . Duack ,
M ar�sstratze�Tc�

Leim „ nd Schellacke
Zebrn Posten , auch ofund -
.veise. lernte Säcke , neu
und gebraucht . Inte - und
Papiergewede . kauii
E. Thau . Elsasser Ztr . 39,
Möbelladen N 38»7 und
Mieles str. 28, v ! sMbi .
2952' .

Küchen , moderne , mit
u. ohne Anrichte , lackiert .
lasiert , rob , enorm preisw .
Aicsenuuswahl . Küchen -
mödrliadrik Gimmel ,
lothringer Strafte 22
( Sebimbeuser Tori , e

Werkzeuge

j u. Maschinen
CetitiMeAÄMulMm « «

StttgeSftfter kauft
Fahrradgeich�f ? Schon -
bauscr "AAee 163. Hum »
boidt mu

z- awsderss ! (gelO-Berleilt

Fuhrradondauf »
Linienftr . 19.

Kaufgesuche

SchrUnck . Lczm,, Firnis
usw. »ucht Fardenhaus
NeueKönigstr . 87. König «
stadr ?*y. n

_ _ _ _ _

Siegenselle . Kanin ,
f»o( en, Aofthaare kaufe
höchstzahler . d Schlosarcstk
Alelranderstrafte 31

Silberschmelze Ekzrls
ttivnat , . Kopcnieder
Straste 20 » lgcgenüber
Mantenffelflrafte i, Kauft
�ahugedisse . Vlekinad -
fälle , Schmucksachen ,
Quecksilber . Glübstrumps -
o,che, sämUtche LActallc .

Geld iozort aus zedl
Wertsache . Pfandscheine .
Wäsche . Goldsachen usw.
AllchKaufs- echi�. Schultz .

DanzigerStr . OS. hockpart .
>an der PrenzfauerAllees

j LNjMSML \
Tauerevä che irpa «

riert Born . Reichen derger
Strafte 7.

ElternbeirSte� Richt -
Unten fi>! eure Tätig Kerl
ftndet khr ' n der SchntK
von Dr. Kim Äcrloro «
Löwenpein , »Der EUern -
fteieat ' ( ? ,50WK. > Such «
Handlung . . Flceiheü*.
Breite Str . L' V.

Drieftvechfel Zwischen
Schille » und Goethe . Gut
gebond . . 352 Seiten stark »
nur 3. — Porto extra .

beziehen durch Buch *
Handlung sisteiheit . Breite
Strafte 8-9.

MkistWM \
Votensrauen bei bo�

hen Löhnen verlangt so«
fort Spedition Jordan »
Dresdener Straße 24. �

�ünMir gesucht
den Bmttcb cktnettci
Tiroschüren . BuchhandlO »
„ Freiheit - Brei "
Strafte 8>S.

3nseratefür die
KeeihettmZsft «
s . Siefte n» »' «

Uir den toroj *
folflenbtn Tog di » ckb-' '
»ochmittan » bri .Z
ortilior . , 4rrrll > « » ck
l }: eu« ettont W. "
gtiitjen feuu
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